
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.

Iojerttonsgebützr für dl» Ishaltige Ieile aus ge¬
wöhnlich« Schrift bei einmalia« Au rückurig9 4,
bei mehrmaliger je 6 Du Inserate müsse»
spätestens morgeüs 8 Uhr am Tag « vor Ser
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebe»

sein.

^Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag,
,/» LitzL» ! tag und Samstag , und kostet viertelst

. ! (ohne Trägerlohn ) 80 ^>, in dem Bezirk
" * ! außerhalb des Bezirks 1 20 4,

abonnemcnt nach Verhältnis.

Donners-
rlich hier

1 ^ — 4,
Monats- Samstag den 2 . Mürz 1889.

Zum Abonnement
auf den It «>

für den Monat März laden wir freundlichst ein.
Das Planderstüdche » und Wandnotizkalender

werden den neueintretenden Abonnenten nachgeliefert.
Die Ex pedition.

Amtliches^
Nagold.

Dittricts - u . Stadtarztsflelre in WiLdberg.
Bis ans Weiteres ist Herr Oberamtsarzt

Jrio  n jeden Mittwoch von 12— 2 Uhr Nach¬
mittags 'im Gasthaus zum Hirsch in Wildberg zu
svrechen.

Den 28 . Febr . 1889.
K. Oberamt . Pr . Gugel.

teilt , wurde in Wurz  ach der praktische Arzt Dr . Pfeil-
stickcr  in Wildberg einstimmig zum Stadt - und Epitalarzt

gewählN ^ o^ erstmchxmu zweiten Lchrcrdienstprüfung
sind u ^a. zur Verschling von Schuldiensten für befähigt er-
klärt worden : Wilhelm Fritz , Unterlehrcr in Obeijetiingen,
Christian Guckelberger.  l interlehrcr in Frendenstad t ._

LtLrres-vreuigkeitcn.
Deutsches Reich.

* Nagold,  28 . Febr . Gestern beim Pro¬
bieren eines Pferdes sprang solches mit solcher
Wucht gegen den Deichsel eines im Wege stehenden
Schlittens , daß solcher ihm einen halben Fuß tief
in die Brust drang , wodurch solches sofort tot nieder-
stürzte . Der Wert desselben soll 7— 800 ^ hx-
tragen.̂ --"̂ .'', tkA

"M . Nagol'igold,  28 . Febr . (Einges .) Wer den
Ägentlichen Schwarzwald oder die rauhe Alp in
schneereichen Wintern bewohnt oder bereist hat,  ist
an künstliche Hohlwege mit Schneemauern auf beiden
Seiten gewöhnt . Heuer aber haben wir dieses
Schauspiel in unsrer nächsten Nähe , auch im sogen.
„Gäu, " nämlich auf der Straße von Nagold nach
Mötzingen , wo man auf der Höhe durch teilweise
4 — 5 Meter hohe Schneemauern passieren muß.
Außer diesem bei uns seltenen Schaustück dürsten
aber auch die gute Schneebahn und das gute Bier
in der „Krone " daselbst zu einer Schlittenpartie naC
Mötzingen einladen.

Calw,  26 . Febr . Das Badhotel in Teilt ach
ist von den seitherigen Besitzern , Hrn . Hoffmann 's
Erben , an Hrn . Bronn (früher in Pforzheim, ) seit
einigen Jahren in Stuttgart wohnend , um die Summe
von 231 000 ^ verkauft worden . Hr . Stark , unter
dessen umsichtiger Leitung das Hotel stand , wird am
1. Oktbr . den Wirtschaftsbetrieb des Oberen Muse¬
ums und der Silberburg in Stuttgart übernehmen.

Herrenberg,  26 . Febr . Äm 22 . Febr . fand
in Nufringen  Tagfahrt zur Abstimmung über die
Gewandregulierung und Anlage von Feldwegen über
einen großen Teil der Gemeindemarkung Nufringen
statt . Erschienen waren von der K. Zentralstelle
Herr Regierungsrat Mosthaf und vom Bezirk Herr
Oberamtmann Völter . Der Antrag wurde mit gro¬
ßer Stimmenmehrheit angenommen und wird die Be-
reinigung mit der Nachbargemeinde Kuppingen , deren
Plan , früher schon genehmigt wurde , gemeinsam aus¬
geführt . Am andern Tag war Abstimmung in Un¬
terjettingen über die den größern Teil der Markung
einnehmenden Zeig Mötzingen und wurde die Aus¬
führung beschlossen , nachdem sowohl Hr . Reg .-Rat

! Mosthaf als Oberamtmann Völter den Beteiligten
die eminenten Vorteile in klarer Weise auseinander¬
gesetzt hatten . Bis jetzt ist ausgeführt eine größere
Feldbereinignng in Affstätt , beschlossen sind 3 in
Vorarbeit weitere , so daß der Bezirk Herrenbcrg in
hervorragender Weise sich an der Ausführung des
segensreichen Gesetzes beteiligt hat . (T . Chr .)

Stuttgart,  26 . Febr . Die Verwilligung der
Amtsversammlungen für die Jubiläumsspende haben -
insgesamt die Summe von 389100 ergeben.

8 .6 .L Stuttgart,  28 . Febr . Nach einenst
uns soeben zugekommenen Telegramm aus Eßlingen ;
hat die heutige Stadtschultheißenwahl  daselbst!
folgendes Ergebnis geliefert : Abgestimmt haben 2301,!
(das vorigemal 2340 ) , Stadtpfleger Weith  erhielt ^
1388 Stimmen (das vorigemal 1295 ), Schalter 1397,!
Gunzenhäuser  1346 , Bälz  904 (das vorige-
mal 930 ).

Stuttgart.  Auf der Jagd des Herrn Ge¬
heimen Kommerzienrats Siegle im Gerlinger Wald.

^wurde am 25 . d. Mts . das letzte der in hiesiger
! Umgegend vorhanden gewesenen Wildschweine erlegt

und dürste hiedurch die vom Jagdgesetz verlangte
; Ausrottung des außerhalb der Tiergärten befindli¬

chen Schwarzwilds für unsere Gegend zur Zeit voll¬
zogen sein.

In der Mädchenmittelschule in Heiden heim!
stellte sich gestern das 12jührige Töchterchen des.
Postsekretärs Dangel in der Freizeit an den glühen¬
den Koaksofen . Sie kam dem Ofen nahe , und plötz¬
lich fingen ihre Kleider an zu brennen und zwar

j lichterloh . Der Lehrer sprang rasch herbei , das
, Kind wälzte er auf dem Boden und die Nachbar-

lehrcrinnen brachten Wasser herbei und zwar so
rasch , daß die Flammen gelöscht wurden , ehe die
Unterkleider sich entzündeten . Das Oberkleid ist
ganz verbrannt , die Haare und Augenbrauen ver¬
sengt , sonst aber blieb das Kind glücklicherweise un¬
verletzt.

München,  27 . Feb . Der Bayer . Kur . und
>mit ihm andere ultramontane Blätter konstatieren,
§daß der Erzbischof Dr . v. Streichele 1879 und 1886

Herrn v. Döllinger nur gratuliert habe , um ihn zur
Rückkehr zur katholischen Kirche zu ermahnen . (?)

Wie ans Bayreuth  berichtet wird , ist wegen
der Ermordung der Frau Feiler das Dienstmädchen
derselben , die 17jährige ledige Wilhelmine Stadel¬
mayer , eine Cousine der Ermordeten , in Haft ge-
nommen worden . Das geraubte Geld , 17 Thaler , j
wurde bei derselben in Papier eingewickelt und mit:

^ einer Schnur am bloßen Oberschenkel befestigt , vor - ^
^gefunden.

Straßbur  g , 26 . Febr . Unterstaatssekretär
von Puttkamer  wurde zum Staatssekretär ernannt . :

^ Straßbnrg.  In Hunaweiler hatten die Ehe - !
. leute K. hier ihr drei Monate altes Kind ohne Auf-
^ sicht mit einer Katze zusammen zurückgelassen. Als

der Vater nach Hause kam, fand er die Katze auf
' dem Gesichte des Kindes liegen , das Kind selbst aber

tot . Die Katze hatte das Kind am Atmen verhindert,
so daß dasselbe erstickt ist.

Berlin,  26 . Febr . Ein bevorstehender Lohn¬
kampf. Als jüngst in einer sozialdemokratischen Ver-
sammlung ein Redner erklärte , in diesem Frühjahr
werde der größte Lohnkampf ausbrechen , den Berlin

! je gesehen, war man geneigt , dies für eine der be¬
kannten sozialdemokratischen Uebertreibungen zu hal¬
ten . Die Sache hat jedoch einen sehr ernsten Hin - ^
tergrund . Die Organisation der Gewerkschaften be¬

festigt sich von Tag zu Tag mehr , desgleichen macht
die Sammlung von Streikgeldern recht große Fort¬
schritte. Höchst charakteristisch ist auch, daß das so¬
zialdemokratische Blatt in Berlin an der Spitze ei¬
nen Aufruf veröffentlicht , der mit den Worten be¬
ginnt : „ In diesem Frühjahr wird ein Lohnkampf
ausbrechen , wie Berlin ihn wahrscheinlich noch nicht
gesehen. In allen Gewerkschaften ist man darüber
einig , daß es mit den bisher gewährten Löhnen nicht
mehr möglich ist , den Anforderungen , welche ,das
Leben an uns Alle stellt , genügen zu können ." Um
nun für den ausbrechenden Streik nach allen Seiten
hin gerüstet zu sein , soll auch eine Organisation der
Maurer -Arbeitsleute angestrebt werden . Ein Congreß
derselben ist für Mitte April ' geplant , auf dem u.
A. auch die Gründung eines Organs beschlossen
werden soll.

Berlin,  27 . Febr . Im Abgeordnetenhause
begründete Windthorst seinen Antrag , welcher eine
notwendige Folge des sogenannten Schulaufsichts-
gesetzes sei, welches er bekämpfen werde , so lange er
atme. Der Antrag sei kein redigiertes Gesetz , er
gäbe der Regierung nur leitende Grundsätze . Die
Kirche müsse die Aussicht über den religiösen Unter¬
richt kraft ihres eigenen wohlbegründeten Rechtes
haben . Bor ^Allem verlange er die Zurücknahme
des Erlasses Falk . Windthorst schloß : „Wir fordern
heute weit weniger , als uns vor 1872 zu stand und
erbitten Ihre Mitwirkung ."

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung
des preußischen Abgeordnetenhauses  stand
der Schulantrag Windthorsts . Derselbe wird gegen
die Stimmen des Zentrums und der Polen abgelehnt.
Dieses Schicksal des Antrags ließ sich vorhersehen.
Der Staat kann doch wahrlich nicht aus die maß-
gebendeLeitung der Schule und selbst die Ueberwa-
chung des Religionsunterrichtes verzichten . Der
Antrag Windthorsts — sagte die Voss. Ztg . macht
die große Masse der Bolksschullehrer zu willenlosen
Dienern der Geistlichen . Der Unterricht würde ganz
nach den Anschauungen der Kirche erteilt werden
müssen. Der Geist , der Galilei gefoltert , den heili¬
gen Thomas für den größten Philosophen erklärt
und Kant auf das Verzeichnis verbotener Bücher
gesetzt hat,  würde zur Herrschaft in der Schule ge¬
langen , wenn Herr Windthorst seine Absichten durch¬
setzte. Der Staat des Großen Friedrich würde zu
einer Domäne der Kurie werden.

Allgemein wird dem seitens des preußischen
Handelsministeriums ergangenen Verbot des Handels
und Notierung der bulgarischen Anleihe an der
Berliner Börse politische Bedeutung beigemessen.

Die Mitteilung , der Todestag Kaiser Wil¬
helms  I . soll durch einen allgemeinen Buß - und
Bettag gefeiert werden , beruht aus einem Irrtum.
Es handelt sich um die einfache Schulgedächtnisfeier.

Der , „Reichsanzeiger " publiziert die Ernennung
des Grafen Wilhelm Bismarck zum Regierungsprä¬
sidenten in Hannover.

Die Kaiserin Friedrich  ist aus England wieder
abgereist . Am Donnerstag trifft dieselbe in Ham¬
burg inkognito ein und begiebt sich von dort ans
nach Kiel.

DaS Gerücht von der Verlobung des Prinzen
Karl  von Schweden mit der Prinzessin Viktoria
von Preußen gilt für durchaus unbegründet.

Die Heirat des Battenbergs  wird lebhaft
kommentiert . Figaro  meint , der Menschenkenner
Bismarck habe im April 1888 doch recht gehabt



wenn er der Kaiserin Friedrich gesagt habe , die bei¬
den jungen Leute werden sich bald zu trösten wissen.
Weniger angenehm werde die Königin von England
berührt sein.

Dem „Hannov . Kourier " schreibt man aus
Wien : „Die Unterzeichnung des Vertrages zwischen
der deutschen Heeresverwaltung und der österreichischen
Waffenfabriksgesellschaft in Steyr wegen Lieferung
von mindestens 250000 Repetiergewehren bis Ende
1890 ist seit einigen Tagen eine Thatsache . Können
bis Ende 1890 noch weitere 150 000 Stück geliefert
werden , so ist die deutsche Heeresverwaltung zur
Uelernahme von 400000 Stück selbstverständlich be¬
reit . Deutschland zahlt für das Stück um 3 Mark
mehr als die österreichische Kriegsverwaltung , welche
durchschnittlich den Preis von 34 Fl . per Stück be¬
zahlt . Wiewohl das deutsche Repetiergewehr gleich
dem österreichischen nach dem System Mannlicher er¬
zeugt wird , so sind dennoch beiderlei Gewehre keines¬
wegs ganz identisch. Die Konstruktion des deutschen
Gewehres weicht etwas von derjenigen des österreichi - >
schen ab . Diese Differenz erstreckt sich aber weniger
ans Mechanismus , Kaliber und Munition , als auf eine
in den beiden Gewehren etwas verschiedenartige Unter¬
bringung des Patronenmagazins , welche durch die ver¬
schiedene Art bedingt ist , in welcher das Gewehr in der i
deutschen und österreichischen Armee von der Mann - !
schaft getragen wird . "

Vor einiger Zeit durchlief fast sämtliche Zei - :
tnngen das Gerücht , daß das Bajonnetfechten in der
Armee abgeschafft werden soll ; daran ist nicht zu ^
denken. Der Kaiser hat , wie nachträglich verlautet,!
in seiner Anrede an die Offiziere des Turnkurses j
der Militär -Turnanstalt gesagt , so lange er zu be¬
fehlen habe , werde das Bajonnetfechten der Armee
erhalten bleiben.

Eine eigenartige Patientin birgt zur Zeit das
Krankenhaus Friedrichshain zu Berlin . Es ist ein ^
44jähriges Fräulein , das seit mehr als drei Jahr - :
zehnten an den Folgen der sog. Kinderlähmung lei- j
det . Die Hauptbcschwerden der Patientin bilden
unwillkürliche Bewegungen der Arme , Hände und :
Finger , die sie auch trotz aller Anstrengungen nicht!
zurückzuhalten im Stande ist. Sie bleibt in einem!
unablässigen Greisen , Spreizen , Dehnen . Beugen , j
Strecken , lieber - und Untereinanderschieben der Fin - !
ger . Daneben macht die Kranke noch häufige Veits- !
tanzähnliche Bewegungen mit den Armen , indem sie j
dieselben dreht , beugt , in die Höhe hebt , auf den
Rücken legt u. dergl . m. Was die Kranke aber zn!
einem medizinischen Unicum macht , das sind die!
schnellenden Schleuderbcwegungen der Arme , die mit ^
dem Aufgebot sämtlicher Muskelkräfte erfolgen und!
namentlich eintreten , wenn Jemand passive Bewe - ,
gungsvcrsuche an den Armen der Patientin vornimmt . .
Diese Schleudcrbewegungen sind zeitweise so ener - !
gisch, daß die Patientin gegen ihren Willen Personen , j
die ihr zu nahe kommen, empfindliche Schläge aus - j
teilt , einmal auch einen auswärtigen Arzt mit einer!
wuchtigen Ohrfeige bedacht hat . Eine ganz unge - !
wohnliche Kraft äußert die Dame beim unwillkürli - !
chen Ballen der Faust . Sie selbst warnt davor,
iyr die Hand zu geben , weil sich sofort ihre Nägel
lies in das Fleisch der anderen Hand einkrallen . Sie
verwundet sich selbst mit ihren Nägeln , und diese un¬
freiwillige Selbstmißhandlung stellt nicht den gering¬
sten Teil in ihren Leiden dar . Da die fortwähren¬
den Krampfbewegungen der Patientin eine entsetz¬
liche Oual machen , hält sie sich selbst ihren kranken
rechten Arm mit der linken gesunden Hand fest. Ist
sie gedankenlos , so nehmen die Bewegungen ab , bei
Aufregungen steigern sie sich , im Schlaf hören sie
vollständig auf . Die Kranke ist bisher mit den ver¬
schiedensten Arzneimitteln , mit Bädern , Massage , Gym¬
nastik und Elektrizität behandelt worden , doch ohne
daß eine wesentliche Besserung eingctretcn ist. Da
sie statt ihres rechten Armes , der der Quälgeist
ihres Lebens ist, lieber ein gelähmtes Glied zu ha¬
ben wünscht , so wird die Patientin demnächst ans
ihren dringenden Wunsch hin chirurgisch behandelt
werden . Denn mit der Durchschncidung der Haupt-
nervcnstämme des rechten Armes wird cs diesem un¬
möglich gemacht , sich noch zu rühren (H . C.)

Hamburg,  25 . Febr . Von Hamburg geht
ein Aufruf zu Geldsammlungen aus , um den hun¬
gernden Bewohnern von Korea Hilfe zu bringen.
Infolge des Mißratcns der Neisernte ist eine schreck-
:ichc Hungersnot in den südlichen Provinzen Koreas
ausgcbrvchen . Etwa 3 Millionen Menschen befinden

sich im äußersten Elende . Auch in Bremen werden
Sammlungen für Korea veranstaltet.

Wichtig für Bienenzüchter.  Das preußische
Finanzministerium hat die Entscheidung gefällt , daß
die Besteuerung der Bienenzucht , wenn sie, wie dies
namentlich bei Landschullehrern oft vorkommt , als
Liebhaberei und als Nebenbeschäftigung betrieben

-wird , unzulässig ist.
Oesterreich Ungarn.

Wien , 26 . Febr . Der Eisenbahnbaron Hirsch
, hat abermals eine Riesenspende , diesmal für ver-
! schämte Arme Wiens , gestiftet ; die jährlichen Zinsen

dieser Spende betragen 120000 fl.
In dem Liebesdrama  des Kronprinzen

Rudolph  von Oesterreich war auch die Gräfin
Larisch , die Tochter des Herzogs Ludwig von BayerrQ
aus dessen morganatischer Ehe mit der Freifrau von
Wallcrsee verwickelt. Die Gräfin hatte das Liebes¬
verhältnis protegiert und die Zusammenkünfte des
Kronprinzen mit Marie Vetsera vermittelt . Die
Gräfin hat jetzt einen Wink bekommen, Wien künf¬
tig zu meiden.

Frankreich.
Paris,  25 . Febr . Der Gemeinderat von Pa - ^

ris nahm in seiner heutigen Sitzung nach lebhafter >
Debatte über die Haltung der städtischen Beamten
bei der letzten Wahl einen Beschluß an , der den
Präfekten des Seinedcpartements und den Polizei¬
präfekten von Paris auffordert , die Hingebung aller
ihrer Beamten an die Republik zu sichern , und die¬
jenigen , welche ihre Pflicht verletzen , sofort abznse-
tzen. — Außer Andrieux sind sämtliche 65 Mitglie¬
der der radikalen Linken der Erklärung gegen den
Boulangismus beigctreten.

Paris,  57 . Febr . Römischen Nachrichten
zufolge liegt der Kongregation für kirchliche Angele¬
genheiten zur Prüfung der Plan vor , einen Kongreß
einzuberufen , welcher die Sicherung des allgemeinen
Friedens und die Errichtung eines päpstlichen Schieds¬
gerichts zur Schlichtung von Streiten der Mächte
beraten soll. (Wohllöblich , aber — ).

Aus Paris:  Die Radikalen wollen in der
Kammer ein Gesetz einbringcn , nach welchem Jeder,
welcher mehr als 3— 4 Wahlkandidaturcn übernimmt,
mit Gefängnis bis zu 5 Jahren zu bestrafen ist.
Außerdem wird ein gegen Boulanger gerichteter
Aufruf an das Volk vorbereitet . Mehrere Abgeord¬
nete haben aber die Unterschrift verweigert . Der j
Pariser Gemeinderat beschloß die Amtsenthebung
aller boulangistisch gesinnten Beamten . Der Minister
Constans erteilte die Genehmigung hiezu. z

Nizza,  28 . Febr . König Kart  von Wüct - :
tembc>g befindet sich entsprechend wohl.  Die gegen- '

teiligen Gerüchte beruhen auf müßiger Erfindung . !
Italien.

In Rom ist jetzt das erste im altdeutschen
Stil gehaltene deutsche Bierlokal eröffnet worden.
Es ist ein angenehm ansgestattetes Lokal am Eorso , ^
welches ein spekulativer Wiener dem Gott Gambrinus !
geweiht und Gambrinushalle getauft hat.

England.
London,  26 . Febr . Zu der heutigen Vcr - j

Handlung der Parnellkommission war Pigott nicht
erschienen . Auf Antrag Rüssels erließ der Präsi - -
dent einen Verhaftungsbefehl gegen ihn und vertagte
daraus die Sitzung für eine Stunde . Nach Wieder - ^
aufnahmc der Verhandlungen teilte Rüssel mit , Pi - :
gott habe am Samstag Labouchere ausgesucht und -
das Geständnis unterzeichnet , daß die Parnell und ^
andern zugeschriebcncn Briese gefälscht seien

London,  27 . Febr . Der Fälscher der Par-
nellbriefe , Pigott , ist spurlos verschwunden . Man
argwöhnt , daß die Leiter der Times seine Flucht
begünstigt haben.

In London  sind die mit dem Dampfer „Go-
vina " in der Themse gesunkenen 30000 Kisten Dat¬
teln jetzt wieder gehoben worden . Die Früchte sind
für den Hafen von London von dem dortigen Ma¬
gistrat als gesundheitsschädlich bezeichnet worden.
Trotz des Verbots soll die Absicht bestehen , die Dat¬
teln ' zu verkaufen , sie über Hamburg , Antwerpen,
und Rotterdam nach Deutschland auszuführen . Wenn
nun auch die Angaben , daß in London schon Jemand
an dem Genuß der ausgcfischtcn Datteln gestorben
sei, einem Zweifel unterliegen mag , so ist es doch
ein geradezu ekelerregender Genußgegcnstand , der,
aus dem entsetzlichen Wasser der Themse heraufde-
fördcrt , nun den guten Deutschen dargeboten werden
soll. Es wäre zn wünschen , daß der Name

des Verkäufers öffentlich an den Pranger gestelltwürde.

Zur Orientierung in der Parncll 'schen  Pro¬
zeßsache geben wir einige Notizen : Die Commiffion
zur Untersuchung der von der „Times " behaupteten
Verbindung zwischen den Partiellsten und den ame¬
rikanischen und irischen Mordbrennern hat bekanntlich
so böse Dinge zu Tage gefördert , daß an dieser Ge¬
meinschaft gar nicht mehr zu zweifeln ist. Nunmehr
ist man damit beschäftigt , die Aechtheit der von der
„Times " angekauften Briefe Parnells zu prüfen , in
welchen noch weitere Beweise für jenen Zusammen¬
hang vorhanden sind . Sechs Monate lang dauerte
diese Prüfung ; indessen scheint sie sich lediglich auf
das Gutachten des Handschristkundigen Jnglis , wel¬
cher sich für deren Aechtheit erklärte und auf die in¬
nere Wahrscheinlichkeit dieser Aechtheit beschränkt zu
haben . Daß diese bejaht ist . weiß man . Die „Ti¬
mes " bezahlte mehr als 1700 Pfund für den Schatz
und trat dann damit an die Oeffentlichkeit , um Par¬
nell zu vernichten . Nach neueren Nachrichten hat
sich die Unächtheit der Briefe herausgcstellt . Nach
dem Londoner Korrespondenten des „Temps " ist
das Ende des kolossalen Prozesses vor drei Mona¬
ten kaum zu erwarten , und die Kosten dürften bis
zu dieser Frist auf 6 Millionen Fr . anlausen . Par¬
nell dürfte mit 2 Millionen wegkommcn , während
die „Times " , gleichviel ob sie den Prozeß gewinnt
oder verliert , 4 Milk . zahlen muß. Sie hält nicht
nur mehr Advokaten als Parnell , sondern hat auch
den Hunderten von Zeugen , die auf ihr Verlangen
von Irland u. s. w. vor das in London tagende
Gericht zitiert wurden , die Reisespesen und den oft
sehr langen Aufenthalt in London zu bezableu.
Verliert die „Times " den Prozeß , d. h. werden die
Parnell zur Last gelegten Briefe von der Kommission
für unücht erklärt , so wird Parnell gegen die „Ti¬
mes " eine Schadenersatzklage anstrengeu . die das
Cityblatt finanziell ruinieren könnte . Aber schon
jetzt hat die „Times " , um die Unkosten für ihre Ar¬
tikel bezahlen zn können , die Dividendenzahlung au
ihre Aktionäre einstellen müssen. Dafür daß ein
Journal aus patriotischem Pflichtgefühl einen derar¬
tigen Prozeß auf sich genommen hat , giebt es in den
Annalen der Journalistik kein zweites Beispiel.

Rußland.
St . Petersburg,  25 . Febr . Der franzö¬

sische Angriff gegen den „freien Kosaken " Aschinoff
hat hier selbst bei den Gegnern des Aschinoff 'schen
Unternehmens einen äußerst ungünstigen Eindruck
gemacht . In der Presse und in der Gesellschaft wird
heftig dagegen gesprochen und geschrieben ; doch
darf man nicht etwa glauben , daß darunter die brü¬
derliche Liebe zu Frankreich leide. Die russischen
Angriffe richten sich lediglich gegen die augenblick¬
liche französische Regierung und gegen die gesamte
republikanische Wirtschaft . Man hofft hier , die An¬
gelegenheit werde in Frankreich dem monarchischen
Prinzip zugute kommen , wie man denn hier über¬
haupt sehr verworrene , phantastische Vorstellungen
über auswärtige Verhältnisse hat.

Kaiser Alexander von Rußland  ist über
den Fall Atschinow und dessen Zusammenstoß mit
den Franzosen sehr verstimmt . Er hat sich über
Atschinow abfällig geäußert und befohlen , denselben
nach seinem Eintreffen in Odessa vor Gericht zn
ziehen.

Der Zwischenfall „Aschinow " hat in Rußland
doch ein wenig verschnupft . Ein großer Teil der
russischen Blätter äußert sich in ironischer Weise
über die russffch-französische Freundschaft . Gleich-

! zeitig kommt aus Rußland eine merkwürdige Drohung
gegen das deutsch-österreichisch-italienische Bündnis.
Bei dem am Sonntag abgehaltcnen alljährlich wie-

: derkchrenden Diner zum Andenken an die Belage-
! rung Sewastopols , bei dem auch die Großfürsten
! Nikolai und Michael Nikolajewitsch anwesend waren,

hat General Wclitschkowski eine Rede gehalten , in
welcher er u. a. Folgendes gesagt hat : 35 Jahre
sind seit dem Krimkrieg verflösse und der Westen
hat bereits Zeit gehabt , verschiedene Triumvirate
und Tripelallianzen auf höchst dünner Unterlage
hervorzubringen , als hätte er das ewige russische
Triumvirat „Gott,  Zar und Volk " vergessen , das
stets sei und sein werde das Symbol des Helden¬
tums und der Ehre , sowie eine Stütze des Friedens;
keine Tripelallianzen und Triumvirate würden Gottes
Sache überwinden!



Dem „Berl . Tagebl ." geht aus Petersburg
die Meldung zu , wonach die geplante Verbindung
des russischen Thronfolgers mit der Prinzessin Al ix
von Hessen vorläufig als gescheitert zu erachten ist,
nachdem der Thronfolger diesem Projekt die Erklä¬
rung entgegengesetzt habe : „Entweder die Prinzessin
Elena von Montenegro oder gar keine." Der Zar
soll darauf verfügt haben , in Anbetracht der großen
Jugend des Thronfolgers vorerst zwei Jahre lang
jedes Heiratsprojekt ruhen zu lassen . - Demselben
Blatte wird aus Sansibar  gemeldet , daß die am
15. Janr . bei dem llebersalle der Missionsstativnen
von Pugu durch die Araber gefangen genommenen
drei Missionare und die Schwester Benedikta , die
Oberin der Station , wieder in Freiheit gesetzt feien.

Serbien.
Serbien  kündigte den englischen Handelsver¬

trag darum , um alle anderen Handelsverträge , zunächst
den österreichischen kündigen zu können.

Asien.
Ans Aegypten  wird berichtet , daß der Nil¬

stand gegenwärtig ein sv niedriger sei , daß man
Schlimmes für den - Sommer befürchtet.

Afrika.
i Die „N. Mg . Ztg ." erhielt Mitteilungen aus
! Sansibar vom 27 . Janr . über die dortige Feier des
! Geburtstages Kaiser Wilhelms II . Schon um 9 Uhr
>morgens erschien der Sultan mit zahlreichem Gefolge
! im Consulatsgcbäude zur Gratulation , wo bald dar-
i aus die fremden Vertreter und die Mitglieder der
! deutschen Colonie erschienen . Der Festgottesdienft
! fand um ! 1 Uhr auf der „Leipzig " statt . Nach-
j mittags vereinigte der Geschwaderchef die Admirale

und Eommandanten der fremden Kriegsschiffe , sowie
^die Cvnsuln zu einem Mittagessen.
^ Amerika.
! Washington,  26 . Aebr . In hiesigen Krei-

scn wird die Ansicht ausgesprochen , daß die gericht¬

liche Verfolgung des durch die Vorgänge auf Sa
moa bekannten Klein (von der in deutschen Blättern
die Rede war ) unmöglich ist, da in den Vereinigten
Staaten nur die Verbrechen verfolgt werden können,
die daselbst begangen worden find . (Eine Ausliefe¬
rung an einen andern Staat erfolgt nur bei einem
in diesem letzteren Staat begangenen Verbrechen.
Samoa aber ist nicht deutsches Staatsgebiet .) Auch
etwaige Zivilklagen der Hinterbliebenen werden als
aussichtslos betrachtet . Klein soll vermögenslos sein.

Kleinere Mitteilungen.
Ceillae (Haukes Alpes ) wurde von einer

furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht. 51 Hauser
brannten ab und 250 Stück Vieh kamen in den
Flammen um. Alle Vorräte sind verbrannt und
die Bewohner sind bei einer schrecklichen Külte ohne
Obdach . _ _ _ _ _

Hiezu das Unterhaltungsblatt ^ 9.

Amtliche und FrivaL -Uesranutmachungeu.
Verantwortlicher Redakteur Sleiawandet in

Druck und Verlag der G- W . Zaiie 'r ' schen Buchhandlung in

R v h r d v r s.
Oberamts Nagold.

Die Schaf-
weide, welche im

'Vorsommer 100
^ Stück , im Nach-
^ ' sommer 150 St.

-ernährt,  wird
am Montag den 4 . März d. I . ,

mittags l llhr
auf hiesigem Rathaus ans weitere Jahre
verpachtet , wozu Luftlragende eiugela-
den werden.

Schulth .-Amt.
K i l l i n g c r.

S eh i c l i n g e n.

straßenbau-Akkord.
Die Arbeiten zur Nenherstellung einer

Straßen strecke von 742 Meter Länge
werden am

Freitag den 8 . März d. I .,
nachm. 1 Uhr

aus hiesigem Rarhaus im öffentlichen
Abstreicb verakkordiert , wozu Liebhaber,
mit Fähigkcirs - und Vermögcnszeug-
nissen neueren Datums versehen , cinge-
laden werden.

Pläne , Bedingungen und Kostensvor¬
anschlag können jeden Tag Angesehen
werden.

Gemcinderat.

GMirWfi -Dttkiiitf.
Die im Gesellschafter

Nr . 17 näher be¬
schriebene
Gastwirtschaft z« r^

„Sonne _
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit
des ff Christian Dietsch,  Sonrren-
wirts hier , kommt am

Samstag den S März
nachm. 2 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus zum letzten
Mal zum Verkauf

Liebhaber werden hiezu «ungeladen.
Den 28 . Febr . 1889.

Ratsfchreiber
Dengler.

Vertilgung

1 rirrcl

Mäussu
nur * «r«r*ek

MS--- - - 1 —.V _ ussodäcklted s.vlsvsQd«»

Zu beziehen gegen Einsen¬
dung od. Nachnahme von (l.
keisvlniumn , JVuiiAvn im
Allgän . fl 083.

C b h a n s c n.
lichtig für Hausfrauen.

Die Holländische

Kaffeebrennerei
tl i)I8KriI! so6<>. älaiurbsi,»

Aochzeits-Oini'aduilg.
Z »r Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ber - X < empfiehlt ihre , unter der MarkeM wandte , Freunde und Bekannte aus « k

ö'
R r

Dienstag den öi März d. Js.
in das Gasthaus zu in Lörverr hier

frenndlichst cinznladen.

x) (ZtrtKtirrn Gl ieder ikoOIili ^emaoIr,
X ( Sohn ^ '
w des Georg Fr . Spathclf
vre hier.

Tochter des Gntsbes . Ohngemach
ans Hof Reßrücken , Gemde.

Berneck.

ö tzi n « c ,,

ö Aochzeils-Ginladung. ^
Zur Feier nuferer ehelichen HVerbindnng erlauben wir uns Ber-wandte , Freunde und Bekannte auf

/ - r«ir .vr » A ,/ « » 7. 4/,, - r / VV5-
in das Gasthaus von / / « - ' » re, -in . hier V?

freundlichst einznladcii.
t'tii'ikifj.111 Voi-Iikiiiuvoil. ^ fsci/tlill Mir, Ä

Bäcker . Tochter
Sohn des Christof Mornhiiiweg , D deS Johann Walz , Maurers in

« Hafners in Nagold . Mvtzingen . V/

Lolk .̂ lriA 's

in bekannter Güte nnd Original -Vcrpaüunlt zn den
billigsten Freisen stets vorrätig

Me AmIllM! der öasler Fwr-, Lebens- ä:
Mfallvi'rsüjjslnnlrs-Kkselltlijssten

sind zusammen oder auch teilweise für Ebhanfen und Umgebung zu vergeben
und werden solide , gewandte Bewerber , welche einen Rebenverdicnff wünschen,
freundlichst gebeten , sich brieflich an die Generalagent » »- obiger Gesell 'chai-teil in Stuttgart zu wenden.

^R « ' . R ? « L» lLL IRLLLtLOIL!
Ans dem Berlage von Fleischhauer nnd Spoh  n in Reutlingenempfehlen wir:
Schott , Otto , Dekan, „Andenken an die Konfirmation.

Worte der Liebe , der christlichen Jugend gewidmet . 2. Allstage,
288 Seilen in Okrav mit 1 Widmungsblatt und seinem Stahlstich,
schön gebunden m,t Goldschnitt nnd Futteral . Preis 2 ^

Der Verfasser , schon als früherer Missionsinspektor in Basel in christlichen
Kreisen hinlänglich bekannt , bietet hier ein Werkchen , das vermöge der Gedie¬
genheit seines Inhalts , verbunden mit schöner Ausstattung , zn Koiifirmativiis-
geschenken auss wärmste cmpioblen werden kann.

(H. W . ZaiserZche Buchhandlung, Nagold.

Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit sv be¬
rühmten , nach Dr . v. Licbig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:
k. Vkestinilisok „ .. i.KÜ
k. iVIenakio „ „ „ j.4ll
s. öoui -bon „ ,. „ t.SO
sxti -sk. il/Ioooa „ „ „ 2.—

Durch vorzügliche neue Brennmethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur ächt in Packeten mit Schutzmarke
„Elcpbant " versehen von I , V», ' ,4
Pfd ., Niedeilage in Nagold bei

Vl. llöttlön und ll . llang , Konditor,
in aitenstsig bei fniscii -. eisig,

in OksflvNingen bei l . risilliile.
von cksv ösoks L Kaesil/ , Ltitweepen
8vbmili L lliblmann in 8tuttg »rt,
O IV. !<ook, in llsilbronn,
Lustsv UeNse in ktsgolü.

Nagold.  3 Stück Harzer-
kanaricnhennen hat zn verkaufen

Komm . L i p p.
N a g o lH

Ungefähr 50 Ztr.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

I - Georg Maisch,  Fuhrmannu.

Lm gutes Luük.
„ . . . . Die Anleitungen des geiandten
Buche - sind zwar kurz und bündig,
aber für den praktischen Gebrauch wie
geschaffen ; sie Laben mir und meiner
Familie bei den verschiedensten Krank-
bcilsfällen ganz vorziigttche Dienste
geleistet . " — So und ähnlich lauien
die Dankschreiben , welche Richters
Verlags -Anstalt säst täglich für Über¬
sendung des illustrierten Buches „ Der
Krankcnfreund " rugehen . Wie die dem¬
selben beigedruckten Berichte glücklich
Geheilter beweisen , baden durch Be¬
folgung der darin enthaltenen Rat¬
schläge selbst noch solche Kranke Hei¬
lung gefunden , welche bereits alle
Hoffnung ausgcgrbcn hatten . Tie-
Buch , in welchem die Ergebnisse lang¬
jähriger Erfahrungen niedergelegr und,
verdient die crnslcitc Beachtung jedes
Kranken . Niemand sollte versäumen
mittelst Postkarte von Richters Ver-
lags -AustaltinLcipzig oderNew -Boi !.
310 Broadway , die !»30 . Auslage dee
„Krankensrcund " zu verlangen . Die

Zusendung erfolgt koln-ulre.



Nagold.
Bon einem drmnächsl eintreffenden

Wagen

I" kA8eorck8
habe ich »och ein größeres Quantum
abzugeben und bitte bei Bedarf um gefl.
sofortige Bestellung.

Gottlob
Nagold.

Baumwollene

SIMM « ,
Mgonia-Gar»,

fsäollsisvli^
roh , gebleicht und farbig,

empfiehlt zu gefälliger Abnahme bei bil¬
ligst gestellten Preisen

I . A . Scholder.
Nagold.

Im Anfertigen von

MaiiWidcttteMÄk»,
(Läufer)

empfiehlt sich
Louis Schlotterbeck,  Seiler.

Killt! Leskt im- prüfkt!
Kleien und ähnliche Körner-

flnchttkite, welche man an Schweine
und Rindvieh verfüttert , können dis
ums Doppelte nützlicher verwertet wer¬
den , wenn solche nach m. gefundenen
einfachen nnd billigen Verfahren z Füt¬
tern zubereitet werden . Daß Kleien
u. ähnliche Teile mein verkehrt behan¬
delt werden , beweist , daß wenn man
einen Brotreig mit heißem Wasser zu-
bercitcn , Schnaps u . Bier -Maische mög¬
lichst schnell erhitzen würde , wie es beim
Schweines » tter üblich geschieht, so würde
man schlechtes Brot , wenig Schnaps
und Bier bekommen. Näheres in mei¬
ner in 2 . Auflage erschienenen Schrift
mit Anweisung : wie auch unruhige
Schweine durch etwas Mohn beruhigt
und auch billig erzogen und gemä¬
stet werden können . Erhältlich gegen
Nachnahme v. 1 Uk*) Deutliche Adresse
erbeten . Nichtbewährendenfalls Zurück¬
zahlung.
6ot1kr . W .-rln , Oek. i. XnAo1ä (Wiirtk .)

*i Bestellungen auf diese wertvolle Schrift
nimmt auch entgegen die Red . d. Bl.

Auflage  344060 ; da s verbreit ? st?
all er deutschen Blätter ü berhaupt
außerdem erscheinen liebe rsetz uugen

zwölf fremden Sprachen.

Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein
Nagold.

Diejenigen Gemeinden , welche sich über ihren Beitlitt zum landwirtschaft¬
lichen Bezirks -Verein noch nicht schlüssig gemacht haben , werden ersucht , die be¬
züglichen Beschlüsse baldmöglichst zu fassen und dem Unterzeichneten mitzuteilen.

Den 26 . Febr . 1889.
Der Vorstand des landwirt . Bezirks -Vereins:

— _ Dl'. 6 nxrl.

Landwirtschaftlicher BezirlS-Bcrein^
Nagold.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , auf zweckmäßig erscheinende
Weise dafür zu sorgen , daß die Gemeindeangehörigcn auf die Möglichkeit des
Bezugs von Saatfrüchteu (Klee , Luzern , Grassamenmischnngen , Sommerweizen.
Kartoffeln ) durch Vermittlung des Vereins aufmerksam gemacht werden . '

Es wird in dieser Beziehung auf die in Nro . 18 und 23 des Gesellschaf¬
ters enthaltenen Bekanntmachungen des Unterzeichneten verwiesen.

Den 27 . Febr . 1869.
Der Vorstand des landwirtsch . Bezirks -Vereins :

_ _ Dr. (tuKoi._
Landwirtschaftlicher Bezirks-Verein

Nagold.
Diejenigen Vereinsmitglieder in den einzelnen Gemeinden , welche bereit

sind , je ein Exemplar einer Pyramide und einer Heinze um den hälftigen Ko¬
stenpreis vom Verein mit der Verpflichtung zu übernehmen , daß sie diese Ge¬
räte jedem Landwirt , der sich um dieselben interessiert , vorzcigcn , werden ersucht,
ihre Namen binnen 10 Tagen dem Uuterzeichuetcn , oder dem Vercinssekretär
mitzuteileu.

Den 27 . Febr . 1889.
Der Vorstand des laudw . Bezirks -Vereins:

— Dl'. Dlltrvt.

B ö s i n g c n.

Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme während der laugen (s
Krankheit sowohl als bei dem herben Verluste meiner lieben Gattin

Dorothea Waidelich
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitnng , besonders auch von auswärts

^ sagt den innigsten Dank
Rappermmt WaidelLch,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Nagold.

I 8 Die Modenwelt.
I« Ei Illustrierte Zeitung fi"-
M 8 Toilette und Handarbeit

^ Monatlich zweiNum-
M WS Ern . Preis Vierteljahr-
n » M lick, 1.25 — 75 Kr.

Jährlich erscheinen:
F N 24 Nummern mit Toiletten

M » Ä und Handarbeiten , cnt-
haltend gegen 2000 Ab-

l̂ v bildungen niit Beschrei¬
bung , welche das ganze Gebiet der Garderobe
nnd Leibwäsche für Damen , Mädchen und
.Knaben, wie für das zartere Kindesalter um¬
fassen, ebenso die Leibwäsche für Herren u.
die Bett - und Tischwäsche7c., wie die Hand¬
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für
alle Gegenstände der Garderobe und etwa
4M Mnstcr -Vorzeichiinngen für Weiß - nnd
Bnntstickcrei , Namens -Chiffren ec.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Postanstaltcii.
Probe -Nummern gratis nnd franko durch
die Crpedition , Berlin VV, Potsdamer Srr
,!8 : Wien I , O pcrugaffe 3.

Visilsnkarts«
fertigt G . W . Zaisc r.

«soll VorsoUritb llss Vsll . Hotrschla k>rof . Or . Harlsss in Sonn,
8ioä eins Siiseislitst , veleirs seit SOl -chreu in d«i- xauren Veit Llillionsn Hensobenbei kot-nn-lmliseko» Ksls - und Lrnst - Lesedveräen , bei Husten, Heiserkeit sto.I-inäsruuz und. Hüll« Zebraobt buben.

8is können bei blrkLItnnxen , Küsten nncl Kslssrksit niebt vurin xenuxemptolilen veräen , indem sie diese lästigen KnMssIickksiten ruseb lindern undeiner VersoblimmernnAVorbeugen- Vorrätlug in allen Orten.

rrsttLK äs » L Llärr:
«.bsuLs S vdr

üdsr
Sill -̂ IlkriallDTe - OSLIieK.

Larl .̂axx,
ßtagoic!.

^rÄ 'u.sr '- ^ .ri2si § s.
M . ve Tciinchmendcn Verwandten , Freunden und Bekannten M.
» gebe ich die traurige Nachrichi , daß mein lieber Gatte M

W Chriliian Fr. Werkle, Bicibrancr,
' ' heute den 28 . Febr . nach längerem Leiden gestorben ist.

Beerdigung den 2 . März , nachm. 2 . Uhr.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Witwe.

Zahnschmerzen
werden durch mein rühmlich bekanntes
neu verbessertes Mittel sofort beseitigt.
Erfolg garantiert . Fläschchen zu 60 n.
80 F>.

Distel , ÜLhnarst, 8oiislihaussn.
Zu haben bei Herrn / t.

Zahntechniker,

Sulz.
Fortwährend

Dung- L Bau -Külk
zu haben m der Kalk -Brennerei von

Jung Heinrich H ö rrma n n.

Il-PlllllMpikr
G . W Z a i s e r.

vrosso
^ .usvktUI

aller kleulieitsn.
Preise dilliKl

K u pp i n g c n,
Station Herrcnbcrg.

Kaimt ä Thomasphos-
phatmkhl,
Palmkuchen

hat ans Lager , und

Chilisalpeter
kann von Mitte März an bezogen werden
und empfiehlt solches zu billigsten Ta¬
gespreisen.
^ II . Weber.

Bestellungen nimmt entgegen Herr
Günther z. S chwane in Nagold.

Nagold.

Knaben,
welche eine der Lehranstalten in Calw
zu besuchen die Absicht haben , finden

^als Pensionäre bei einer Witwe daselbst
gute , billige Pflege bei gewissenhafter
strenger , liebevoller Beaufsichtigung und
werden Eltern hierauf aufmerksam ge¬
macht. Näheres durch

die Redaktion d. Bl.

Nagold.

Lr-krtmbttlM«,
Näh - L Binderieme«

empfiehlt zu billigsten Preisen
_Rauser , Sattl er.

Frachtbriefe
bei_ G . W . Zaiser.

H a i t e r b a ch.

KWnlehkliM-GksuÄ.
Einen kräftigen Jungen nimmt bis

Georg « in die Lehre
F riedrich Brezing,  Kübler.

MkntgclM7LL'Ä?°L
» tcr Heilmethode zur sofortigen

radikalen Beseitigung der Prunk-
MM suriit , mit , auch ohne Vorwissen,
Wix,  zn vollziehen , unter Garantie.

Keine Bcrnssstörnng . Adresse:
Privatanstalt für Trunksuchtlei¬
dende in Stein bei Säckinge«
Briefen sind 20 Psg . Rückporto
bcizusügen.

, leelinioum Wtiveiüä^
a) V̂ sedintzv-ivAeniene-Lekals) V̂erkms!ster-8edule.—VoruriLeurLeLLtrsl. -

-MM
Gestorben:

Den 28 . Febr . : Christian Friedrich
Merkle,  Bierbrauer . 46 Jahr 3 M.
alt ; Beerdigung . 2 . März , nachmittags
2 Uhr.
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